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Technologische Breitenerprobung des neuen Maschinensys~ems 

"Zuckerrübenbau" Dr. M. EBERHARDTo 

in 'sozialistischen Landwirtschaftsbetrieben im Jahre 1965 

1. Ziel der technologischen Breitenerprobung 

Ausgehend vO'n den Beschlüssen des VIII. Deutschen Bauern­
kO'ngresses ist zur Durchsetzung ind,ustriemäßigcr PrO'duk­
tion~mellhoden in der LandwirtschaIt die Proj.ektierung, Ent­
wicklhmg 'W1U PrO'duktiO'n kompletter Maschinensysteme auf 
der Gl'\llldlage des wissenschaftlich-technischen Höchststandes 
von hesonderer Bedeutung. Der VEB :BO'denbealWeiLungsge­
räte I..eiprzig (BEG) ist als LeiLbetl~eb frür das Ma.schinensystem 
"Zuckerriirbenibau" veran twortJich, 
Um eiue gesicherte ökonomische EinschätZ'Ung des neuen 
MaschinensystlmlS "Zuckerr-iiJbenrbau" vO'rnehmen zu können, 
war es im J.ahre 1965 nol1wendig - neben der \,echnischen 
EimzelprufWlg der Maschinen -, eine technologische Breiten­
erprobung d.es gesamten Maschinensystems durchzuführen, 

Im Ergebnis vorbereitender Arbeiten wurde eine sozialisti­
scheA~beits.gemeinschaft, bestehend aus erfahrenen Prakti­
kern der Erprobungsbetriebe, Fachwissenschaftlern verschie­
dener Institu\,e rund Mitariliei\,ern der Wel'kab\,eilung TKR 
des VEB BBG iLeipzig gegründet. Die Arbeitsgemeinschaft 
"Okonoanie des kO'mplexen Maschinensysterns Zuckerl,üben­
bau" garantierte von ihrer Zusamnlensetzung Iier die iLösung 
des ·urmfangreich.en ArbeitsprO'gramms. Die IlO'zia,listische Ge­
meinschaftsarbeit e1'1l1öglichte eine objekti,ve umfassende 
Beurteilung des neuen Maschinensy.stems "Zruckerrühenbau", 

Im Institut für landwirtschaftliche Betriebs- wld Arbeits­
ökO'nomie Gudorf ,der DAL wurde die ,MethO'de zur Durchrtüh­
rung der technO'logischen BreitenerprabWlg erarbeitet, 'd-as in 
den E1'probungsbetrieben gewonnene Z-ahlenmaterial ausge­
wer\,et 'W1d !in eiu{)Jll Bericht zusammengefaßt [2]. 

2. Erprobungsbetriebe und Versuchsbedingungen 

Eine gesicherte ökonomische EinschätJZung d.es neuen Maschi­
nensystems war nur möglich, weil die ZU erprobenden 
Maschinen runter 'Verschiedenen natürlichen Wld wirtschaft­
lichen Produktionsbedingungen eingesetzt und umfangreiche 
technologische Unters-uch'W1gen durchgeführt wurden, Bei der 
Auswahl der ElJlrobungsbetriebe wurde deshalb dararuI ge­
achtet, daß die Betriebe in verschiedenen Zuckerrübengebie­
ten der iDDR liegen. Weiterhin sollte die Zuckerrübenanhau­
fläche der Betriebe mögilich-st die optimale Aus:lastung der 
rübenspezifischen Aggregate ermöglichen, um die erforder­
lichen Zeitrness,ungen und ökO'nomischen UntersuchWlgen 
durchführen zu können, 

In der "Magdeburger Börde", dem kl<lssischen Zuckernüben­
anhaugebiet der Republik, 'liegen die LPG Biere (Bie.) und 
das LVG J(,leiuwanzleben ~Kl. Wa,) . Das VEG Böhnshausen­
Langensteill (Bö.) liegt im Kreis HaJ:berstadt, im Harn-VO'r­
land. Der ,schwer bearbeiLbare ,Boden auf welLigem Gelände 
bringt gewisse Erschrwernisse für den EinsatJZ der Maschinen, 
insibesondere der Erntfflnaschinen. Im Leipziger Raum befin­
den sich das LVG Wach'aIU (Wa.) und die LPG Holzll'~H.rsen 
(Ho.), ,In Wachau erschwer\,en teilweise nasse SteBen aruf 
den Feldern die BewirtschaftWlg. Im UntersuchWlgsjahr ver­
unkraute\,en die Zuckerriirberuelder z, T. stark, weil keine 
le1'1l1ingerech\,e Rübenpf\.ege möglich war. In Holzhausen 
brachten die extremen Bodenverhältnisse (Geschiebelehm, 
steinhaltig) Erschwernisse !heim EinsatJZ der Aggregate, ins­
besondere des VielFachgerätes und der Erntemaschinen mit 
sich, 
Zu den Erpro.hWlgsbetrieben gehörte weiterhin die LPG Let­
schin (Le.) im Oderbruch mit extrem schwerem Boden 

(Minuten:bO'den"), d er große Sachkenntnis bei der Bewirt­
schaftung ·wwie einen " schl<ag>k rä ftigen " Maschinen- W1d 
TraktO'renlbestand erfO'rdert. ,Die rLPG Neetzow (Ne.) liegt im 
Kreis Ankilam. Dieser Betrieb !bewirtschaftet extreme Böden 
mit hohem Steinbesatz und vielen "WassersteUen" auf den 
Feldern, die den Ein&at,z .der rübenspezifischen Maschinen 
außerordentilich erschwcrten. j 
Das Jahr 1965 zeichnete sich durch hohe, wesentlich übcI' 
dem langjährigen I\fittel liegen.de N~ederschläge 'aus. Eine 
termingerechte Zuckerrüberubestellung war nicht allerO'rts 
möglich; Standl'aumzumessWlg und UnkrauLbekämpfung 
konnten wegen der häufigen Niederschläge nicht immer ~um 
optimalen Zeitpunkt durchgefü!hrt weMen. Die infolge der 
kühlen, r{3g'nerischen Wittel'llllg vel'Zögerte Vegetation führte' 
7Jum 'verspä teten Abschluß der Getreide-, Kartoffel-uud SilO'­
maisernte. D.ar.aus ergab sich ein ,zu später Beg'inn der Zucker­
l'übenernte, die durch den frühen Fros\,elnbpuch am 10. NO'­
vember nO'ch unterilirochen und für ,die anschließende· Zeit­
spanne sehr erschwert wurde, 

Aurs dem Gesag\,en engiIDt sich, daß der WilteruDgsverlauf ~i11 
Jahre 1965 den Einsatz der l,üben&pezilischen ·Maschinen un­
günstig, die ErtvagsbiMung jedO'ch günstig beeinflußte. 

3. Beschreibung des neuen Maschinensystems 
"Zuckerrübenbau" 

Das zur technologischen BreitenerprohWlg vOl'g'esehene Ma­
schinensy,stem ·bestand i.lUS folgenden Maschinen: 

Anbeilsabschnill 

BodeDOOarbei~ung 

ol'ganische Diingwlg 
Mineraldüngung 
SantbetllVort>ereitung 

Bes te llung 
Pflege 

Ernte 

M.ascllinc bzw. Gerül 

Schälpflug 

Bcetpflug 

Stalldungstreller 
Schleuderslreuer 
Ackerkastrmschleppe 
Feingruhber 
Ei nze'lkornsä masdl i ne 
NeLzegge 
Hecl<enunbau-Vielfacllgel'üt 
AckenbürsLe 
Schleuder-S treuge rii t 
Sprüh- und StülIbegcrüt 
KöpIlader 
Rodehl'der 

Typ 

B 126·2 
B 187·2 
ß 126·1 
B 187-1 
D 352 
D 027 
B 327 
B 220 
A 695 
Uni 250 
P 433 
B 281{2 
D020 
S 293{5 
E 732/1 
E 765 

Die technO'lugischen und ökonomischen Untersuchungen WUI'­

den insbesondere bei den l'übenspezifischen Maschinen (Fett­
druck) durchgeführt. 

4. Ergebnisse der Zeitmessung beim Einsatz der 
neuen rübenspezifischen Maschinen 

Bei allen AribeitSgän:gen mit den Illeuen ,rübenspezifische.n 
Maschinen 'Wurden Al'beitsstudien und ZeitmessWlgeu durch­
geHihrt. Um ausreichend ,gesicherte NO'vrnative zur Beurtei­
lung .der Maschinen 2'!U erhalten, waren je Van.ante min­
destens vier Wiedei'holungen - jeweils möglichst über die 
gesamte Arheitszeit am EinsatJZort während einer Schicht -
vO'rgesehen. Die VeronLwortlichen in den ErprohWl-gshetrieben 
registrierten alle aufgetretenen Hilfszei\,en (T21> T22) , StörWl­
gen (T~j, Td und Zeitverluste (z , B. T5, Tn ) und .rvermerk\,en 
die Ursachen der Unterbr.eehungen ini Auswertungshogen, so 
daß rl1U emern späteren Zeitpunkt eine umfassende Einschät­
zWlg dBr Erprobungsm-aschinen möglich 'val'. 

" Institut fiir landwirtschaftliche Betriebs· und ArbeitsökoDomik Gun· 
dorI der DAL zu BerIiD (Direktor: Prof. Dr. O. ROSENKRANZ) 

In Tafel! sind die wich,tigsien Ergebnisse der Zeibmessungen 
zusammengefu.ßt. Bei den au'\,o-ewiesene.n Werten handelt es 
sich 'Wll das gewogene Millel aller ZeitmessWlgen. 
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Tafel 1. Ergebnisse der Zeit messungen beim Einsatz der rübenspezi~ 
fischen Maschinen in den Erprobungsbetrieben 

erreichte Leistung (113/h) in ... Störungen 
Maschine (in % zu T o,) 

l' I T 02 T" T Il7 TI,{ T',2 

TI 220 j ,90 1,67 I,G2 1,5 t '1,5 ° A 695 3,IU 2/12 2,23 2,00 2 ') ," 1,0 
P 1,33 L Hael<e 1,31 1,2'. 1,05 0,92 1,9 0,7 

2. Hacke 1,9:3 1,73 1,24 1,06 3,3 8,6 
B 281/2 2,24 2,08 1,95 1,64 ° G,3 
E 732/1 0,1,5 0,40 0,31 0,25 13,8 6,9 
E 765 O,t~/} 0,38 0,28 0,23 9,9 11,0 

Tafel 2. Errechnung der vorWu[igen Lcistungsnorm l 

Arb,- ge- T3 Lei- Lei-
geseh\\'. nutzte stung stungs-

A rbci tsgaog Moschine Arb,- (Jla in 1'05 norm 
breite zu 1'0') 

[rn/min] [rn] [ha/h] [ha/h] 

Grubbern B 220 lHi 2,30 5 1,2,1 1,00 
H 230 110 4,70 5 2, ft.J 2,00 

Drillen A 095 100 5,00 5 2,10 1,70 
Hocken L Hacke P t,33 :35 5,00 20 0,80 0,65 

2. Hacke P 433 GO 5,00 15 1,38 1,10 
2. Hacke P "33 75 5,00 15 1,69 1,35 

Bürsten TI 281/2 75 ",70 5 1,74 1,40 
B 281/2 95 ft,70 5 2,13 1,75 

Köpfladen E 732/1 60 1,25 15 0,30 0,25 
nadeladen E 765 60 j ,25 10 o,n 0,25 

J 8-h-Schicht; 2 km Schlagentfernung, Schlaggrößc über 10 ha, 30 rn 
mittlere Hektorbrcite 

Die mit dem Feingruber B 220 erreichte Leistung kann wegen 
der geringen AI1beitsilreite 'Von 2,50 m für sozialistische Groß­
betriebe nicht befriedigen. Die ArbeiLsqualität des Feingruili­
bers reicht nicht a'ns, um das für ZuckerrWben erforderliche 
S,wtbett in einem Arbeitsgang herzurichten. Mit der Draht­
wä,lrzegge kann auch auf schweren Böden gute Arbeit 
geleistet werden, wie sich in der LPG Letschin zeigte. Aller­
dings ist dieses Zusatzgerät nur auf steinfreiem Boden ein­
sew.IDar. 

Die Leistung, die mit der Einzelkornsämaschine A 695 er­
reicht 'vurde, kann als gut eingeschätzt werden. Der Anteil 
der funktionellen und technischen Störungen war gering. 
Obwohl die Maschine für Einmannal'beit konstruiert ist, 
wurde in alilen Eeprohungsbetrieben neben dem Traktoristen 
eine Person ZUI' LJbel'\vachung der Funktion der EinzeJ.korn­
sämaschine eingesetzt. 

Die Hilfszeit für "SaaLgut auJfüHen" betrug bei 46 Einzel­
messungen im :\'Iittel 8,40 (7,55 bis 9,25) min. Bei 30 kg 
Saatgut je Füllung (2,5 kg je Saatkasten X 12) kann bei einer 
Saatmenge von 10 kgfha die Versorgungszeit mit etwa 3 mini 
ha veranschlagt werden. Die mittlere Arbeitsgeschwindigkeit 
lag hei 100 mfmin. 

Bei der Betrachtung der Leistungen, die mit dem Heckanbau­
Vielfachgerät P 433 erreicht wurden, muß zwischen erster 
und zweiter Hacke unterschieden werden, weil sich zum Zeit­
punkt der ersten Hacke die Rübenpflanzen im Keimblatt- bis 
Zweiblattstadium befinden, so daß nur langsam gefahren 
werden kann. 

Die Leistung in der Durchfrührun,gszei t (To,,) schwankte in 
den einzelnen Betrieben bei der ersten Hacke von 0,53 bis 
j ,35 ha/h, bei deI' zweiten Hacke von 0,96 bis 2,45 ha/h. 

Die schlechteste Leistung wurde in !der LPG Neetzow auf 
Grund Jes ,hohen Anteils technischer Störungen (T42 : 47,8 % 
zu Tot,) , die auf den steinigen Boden z'urückzuführen sind, 
erreicht. Die funktionellen Störungen waren besonders hoch 
hei verunkrauteten Rühenfeldern, da die Unkrautpflanzen zu 
ständigen Verstopf.ungen führten. 

Der übergang zU!' handarbeitsar:rnen ZuckeITÜbenpflege erfor­
dert den Einsatz ganzflächig arbeitenderPflegegeräte, wie 
Striegel 'und Ackerbürste, zur blindmechanischen Unkraut­
vernichtung und zur Bestandausdünnung. 

Die Ackerbürste B 281/2 wurde in den Erprobungsbetrieben 
nicht in dem vorgesehenen Umfang eingesetzt, da noch vic-
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lerorts die f.alsche Ansicht anzutreffen ist,daß der Rüben­
bestand zu stark roouziert wird. Dort wo die Ackerbürste 
eingesetzt wurde, war der Arbeitserfolg, insbesondere der 
Ausclünneffekt znfriedenstellend. Ahlerdings zeigten die Aus­
düniI1wenkzenge sehr staJ1ken Verschleiß. 

Bei dem Arbeitsg,ang "KöpfIaJen" mit dem Köpflader E 732/1 
betrug die mittlere Arbeitsgeschwindigkeit 60 m/min (RT 
325, 3.fI. Gang). Eine genaue Analyse der Zeitmess-ungen 
zeigt, daß mit steigender Arb,eitsgeschwjndigkeit die funk­
tionellen Störungen infolge häuftger Verstopfungen des Ge­
bläses zunehmen. 

Die erreichte Leistung schwankte in der Grundzeit (Tl) von 
0,33 bis 0,60 ha/h, in der Durchführungszeit (Tot,) von 0,14 
his 0,39 hafh. Die niedrigste Leistung wurde in der LPG 
Neetzow erzielt, weil die schwierigen Einsatzbedingungen -
insbeso:n~lere der schweve, 'steinha-ltigc Boden - hohe Verlust­
zeiten durch funktionelle (Tt,1 : 30,8 %. zur To,,) und technische 
Störungen (Tt,2 : 16,9 % zur Tot,) verursachten. In den übrigen 
Evprohungsbetrieben bg die mittlere Leist,ung in der Durch­
führungszeit bei 0,37 (0,35 bis 0,39) ha/lh. 

Die mit dem Rodelader E 765 erreichte Leistung schwankte 
in der Grundzeit (Tl) von 0,36 bis 0,51 ha/h, in der Durch­
führungszei,t (Tot,) von 0,14 bis' 0,38 ha/h. Wenn auch hier 
bei der Mittelwerbbildung die sehr schlechte Leistung, die 
der Rodelnder in Jer LBG NeeLzow erreichte (0,14 ha/h in (lcr 
Tot,; T"t : 20,2 % zur T()I,; TI,2 : 31,0 % zur Tot,) , ausgeklam­
mert wird, beträgt die mittlere Leislung in der Durchfüh­
rungszeit 0,.33 (0,28 bis 0,38) ha/ho 

5. Vorläufige Leistungsnormen der neuen rüben-
spezifischen Maschinen 

Die unter den verschiedenen natIürlichen Einsatzbedingungen 
durchgeführten Zeitmess-ungenergarben brauchbare Norma­
tive für ,die Emrechnung von v{)rläufig'e11 Leistungsnomnen. 
Die Errechnung der Leistungsn{)rmen erfolgte unter Verwen­
dung einer HilfstabeHe nach dem im Richtnormenkatalog [4] 
beschriebenen Schema. 

In Tafel 2 sind die wichtigsten NOJ1malive sowie die errech­
nete LeiMung in der Stückzeit T05 und die Leistungsnorm 
zusammengestellt. 

Deim Hacken mit dem Vielfachgerät P 433 sollte im Interesse 
einwandfreier Arbeitsqualität möglichst nicht zu schnell ge­
fahren werden; daraus erkliiren sich auch die relativ geringen 
Leistungsnormen. 

Die ,Leistung in der Stückzeit TO,5 ist Nil' den Technologen ein 
wichtiges Hilfsmittel zur Err,echnung des Transportraumbe­
darus bei "transporbverbundenen cf\rbeitsgängen", z. B. bei der 
Kraut- und RübenernIe. 

6. Technologische Einschätzung des neuen Produk-
tionsverfahrens "Zuckerrüben" 

Nach der Errechnung,wder vorläufigen Leistungsnormen der 
neuen rübenspezwschen Maschinen wwxlen die AI1beitsgänge 
und Arbeitsverfahren in technologischen Karten zusammen­
gestellt. Die Einschätzung der vorgeschlagenen Vemahrens­
kombinatrion (8220, A 695, P 433, Uni 250, B 281/2, E 732f1, 
E 765) evfolgte im Vergleich zur bisherigen Veruahrenskom:bi­
nation B 812, A 765, P 320, Uni 250, E 710/4, T 163), die 
emv>a Jem gegenwärtig in der Praxis ühlichen Produktions­
veru,ahren entspricht. 

Tafel 3 enthält die wichtigsten Werte aus den technologischen 
Karten in zusarrnmengefaßter For'lll. 

Die wichtigsten Oharakteristika des vorgeschlagenen Produk­
tionsverfahrens sind: Saatbettvorbereitung mit dem Fein­
gNwber ,B 220, Einzelkornsaat von monokarpem Saatgut mit 
der Einzelkornsämaschine A 695, zwejmaI blindstriegeln, 
striegeln mit dem Ausdünnstrjegel, drei Maschinenhacken 
mit dem Vielfachgerät P 433, 2lwei'ffial bürsten mit der Acker­
bürste B 281/2, sowie Bereinigungshacke und Guthacke 
(Handar,bcit: 120 J\.khjh3). Die Kra'llternle erfolgt mit dem 
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Köpflader E 732/1; zur Rübenernte wird der Rodel~der E 765 
!::inges&tzt. Die Rüben sollen in einer' Feldrandmiete zwi­
schengelagert ·und mit nem RadtraKtor "Zetor 50" und zwei 
Anhängern zur 8 10m entfernten Verladestelle (bzw. Zucker­
fabrik) transportiert werden. 

Der Arheitsze.itbooaI'f betr~rrt 232 Akhfha, das sind 58 Akh/ha 
(20 %) weniger als beim bisherigen Produk,tionsverfahren. 
Eine gen'a'uere Ana1lyse zeigt jedoch, daß die größte Ein!;pa­
rung an Arheitskräftestunden durch das neue Pflegeverfahren 
errekht wird. Bei der bisherigen Verfahrenskombination wur­
den als Handarbeitsgänge zur Rübenpfl&ge das Vecltacken, 
Verziehen und Guthacken (165 Akh Hanldarbeit/ha) unter­
stellt. Di·e Bereinigungshacke bringt anstelle des herkömm­
limen Pfl~EWer!ahrens eine Einsparung von annähernd 
50 AiIcll/ha . Durch das neue ErnteveN'a,hren werden -gegenüber 
dem bisherigen 15 Akh/ha eingespart. 

Der Allbeitszeibbedarf ohne Blattbergung (212 Akh/ha) ergibt 
bei einem Ertrag 'Von 400 dt Riilben/tha 0,53 Akh/dt Rüben, 
der bei nur 300 dt Rühen/ha auf 0,70 Akhjdt Rüben ansteigt. 

Die Verlahrenskosten betragen 1158,- MDN/ha. Sie liegen 
somit 128,- MDN/ha unter denen des bisherigen Produk­
tionsverfa,hrens. Diese Einsparung evgi:bt sich in erster Linie 
durch die Senkung des Akh-Sedarfs bei der Pflege. Die Ver­
fahrenskosten der Ernte ~'erringern sich gegenüber dem bis­
herigen VeI'fahrennur um 32,- M.oNjha, da sich der hohe 
Preis des Rodeladers E 765 in hGhen Kosten für den Arbeits­
gang Rodejaden niederschlägt. 
Die_Verfalhrens<lwsten f.ür .die Anbei tsgä nge, die mit den neuen 
rÜlbenspezillschen Aggregaten d·urclJge1ü.hrt werden, wurden 
nach der GunidoI'fer Me~hode von MATZOLD und ZIMMER­
MANN [1] kalkuliert. 

7. Ergebnisse der statistischen Erhebungen In den 
Erprobungsbetrieben 

Durch die statistischen Erhebungen in den Erprobungshc­
tdeben sollten die batsächlichen Leistungen, die mit den 
neuen I'iiJbenspezifischen Maschinen erreicht wurden, sowie 
der hbeitszei.t.aufwand zur Produktion von Zuckerrüben er­
mittelt werden. Die ErgebniJSse dieser &Mbungen sind in 
Tafel 4 dargestellt. 

Vergleicht man die tatsächlichen Leistungen mit den vor­
läufigen Arheitsnol'll1en (Tafel 2), so zeigen sich einige Ab­
weichungen. Die höhere Leistung bei der ersten Hacke ist 
d'8l'auf lZurückzuführen, daß die Rübenreihen bereits gut 
sichtlbar waren, da im Mittel der Betriebe etwa 10 Tage nach 
dem optimalen Temnin das erste Mal gehackt wurde. Die 
Leistung der Erntemasch.inen lag 20 b2lw. 15 % unter der 
vorläufig-en Norm. Der Mitte!.wel't wiro besonders durch die 
niedrigen Leistungen in der LPG Neetzow (0,12 ha/h) und im 
LVG Wachau (0,16 ha;lli) ungrunstig beeinflußt. Klammert man 
diese Werte -aus, so errechnet sich eine mittlere Leistung von 
0,24ha/h inder Nomnzeit, die elw. der vorläufigen Lei­
stungsnol'll1 en t$pricht. 

Arbeitsabschnitt Bie. Bö. I<!. WA. Le. Ne. 

Bodenbearbeitung 
organische Düngung 20,00 20,00 20,00 20,00 20,00 
minera!. DüngW'lg 

2,70 Saatbettvorbereitung 3,95 3,70 3,60 3,15 
43,80 1 

Bestellung 1,50 1,30 1,30 0,80 1,50 
Pflege illJigesamt 114,75 103,30 141,55 127,85 193,90 
davon Hondarbeit (106,00) ( 92,00) (130,00) (121,00) (184,00) 
Ernte insgesa'mt 88,70 105,00 53,60 68,60 86,50 
davon Krautemte ( 43,00) ( 60,00) ( 32,30) ( 34,90) ( 51,20) 
davon Rübenemtc ( 45,70) ( 45,00) ( 21,30) ( 33,70) ) 35,30) 

Arbeitszeitautwand 228,90 233,30 220,05 220,40 348,40 
insgesamt 

ArbeitszeitauIwand 
ohne Krautbergung2 199,10 183,10 198,85 194,00 315,90 
Rübenertrag dt/ha 380 280 !tOl 265 177 

Arbeitszeitautwand Akh/dt 0,52 0,65 0,50 0,73 1,78 
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Tafel 3. Produktionsvertahren Zuckerrüben 

a) bisberige Vertahrenskombination 
Arbeitsabschnitte Bedart tür 1 ha 

Akh Th' MDN 

Bodenbearbeitung, organ. u . mineral. Düngung 21,0 16,4 238,25 
Saatbettvorbereitung und Bestellung 7/ .. 6,3 82,10 
Pflege 175,9 8,2 338,75 
Ernte (Kraut und Rüben) 85,7 42,7 625,95 

Insgesamt 290,0 73,6 1285,05 

b) vorgeschlagene Yertahl'enskombination 
. Bodenbearbeitung, organ. u. mineral. Düngung 21,0 16,0 238,!t5 

Saatbettvorbereitung und Bestellung 4,5 3,9 51,05 
Pflege 134,7 8/. 274,00 
Ernte (Kraut lUld Rüben) 71,6 48,8 594,00 

Insgesamt 231,8 77,1 1157,50 

, Th = Traktorenstunden 

Tutet!t. Erreichte LeistlUlgen der rübenspezitischen Maschinen 

Maschine 

B 220 
A 695 
P 433 1. Hacke 

2. Hacke 
B 281/2 
E 732/1 
E 765 

talS.öchliche Leistung [ha/hl 
Mittetwert SchwanklUlgs-

1,40 
1,53 
0,83 
1,02 
109 
0:20 
0,2 1 

bereich 

1,17 .. · 1,65 
1,"0 ··· ·2,43 
0,64 .. ·0,96 
0,75· .. 1,08 

1,09 
0,12 .. ·0,30 
0,15·· ·0,35 

mittlere K~m­
pllgneleistung 

[ha) 

49,30 
122,00 
81 ,30 
92,1,0 
31,80 
63,10 
56,80 

Die erreichte Kampagneleistung en~spricht nicht der mög­
lichen, da -einerseits die ZuckerrÜ'benanbaufläche einiger Er­
probungsJbetriebe zu gering war, andererseits aber auch 
einige M.aschinen - z. B. Feingrubber und Ackerbürste -
nicht in aHen Betrieben eingesetzt wUl'den. 

8. Arbeitszeitaufwand zur Produktion von Zucker-
rOben In den Erprobungsbetrieben 

Für den sozialistischen Lnndwil1tschaft.sbetrieh sind zur Ein­
schätzung neuer Vel1fahren lel\Ztlich der Al'beitszeita·ufwanrl 
lind die Verfahrenskosten im Vergleich zu den alten Verfah­
ren entscheidend. Alleroings gibt der Vergleich des Arbeits­
zeitaufrwandes des alten und neuen Verfoahrens noch keine 
gesicherte Aussage. Natürliche und wirtschaftliche Einsat7Jbe­
dingungen so.wie nicht zuilel\Zt Arbeitsorg·a·nisation und -dis­
posibion können sehr leicht die Vorteile des neuen Maschi­
nensystems ins Gegenteil umkehren, wenn im Betrieb nicht 
für heide Varianten gleiche Bedingungen geschaffen weroen 
können. In Betrieben mit geringer Zuckerr,übenan:baulläche 
mußte der ArheitSlZeita,ufwand je ha des Untersuchungsjahres 
mit. dem der VOl1jahre, in Kienen ,d:8S alte Ved-ahren angewen­
det wurde, verglichen werden. Dabei würden aber zusätzlich 
die unterschiedlichen Erträge und Witterungsbedingungen 
die Vergleichbarkeit erschweren. 

Wa Ho. Tatet 5 
Arbeitszeitautwand zur Produktion von Zucker· 
rüben {Akh/ ha] in den sieben Erprobungs-

20,00 20,00 .betrieben 

3,85 2,05 

1,40 0,80 
176,00 137,30 _ 

(168,00) (130,00) 
82,00 96,90 

( 47,20) ( 45,00) 
( 34,80) ( 51,90) 

283,25 257,45 

248,55 227,25 
239 384 ----

1,04 0,59 I Steine sammetn und abtahren 
2 Krautbergung = Transport und Silieren 
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Die richtige Einschä,tzlUlg des neuen Maschinensystems ist 
deshalb nur an Hand des BedaNS möglich, der lUlter Ver­
wendung gesicherter NOl'mative aus Zeibmessungen bei Un­
terstehl'llllg gleicher Einsatwedingungen kalkuliert wurde 
(TaIeI3). Der in den Betrieben ermittelte Al'beitszeitaufwand 
zeigt aber, inwieweit es unter den jeweiligen betrieblichen 
Bedingungen gelungen ist, die clt Zuckerrüben mit geringstem 
A,kh-Aufrwsnd zu ero:eugen. 

In Tafel 5 ist der Anbeitszeitauhv'ancl der sieben Erprobungs­
betriebe für die einzelnen Arbeitsabschnitte und insgesamt 
e!oargestellt. Für die Arbeitsabschnitte Bodenbeanbeitung, 
organische und mineralische Düngung ' ww-de für aBe Be­
trieb.e der gleiche Wert - 20 Akh/iha - lUltellstellt, um be­
triebliche Besonderheiten auszuklammern, die die Einschät­
zung des Maschinensystems ·erschweren (Stallmistdrüngung, 
Vorratsdiingung,' Schälfurche usw.). 

Die in der technologischen Karte ausgewiesenen kalkulierten 
Werte werden im wesentlichen bestätigt. Der ermittelte Ar­
heitszeibaufwarid schwankt in den EI'probungsbetrieben mit 
einer Ausnahme von 220 bis 280 Akh/ha. Auf Grund der 
extremen Proo'll-ktionshedinglUlgen lag in der LPG Neetzow 
der Akh-Auvwsn{\ bei 350 Ak,h;lta. 

Im LVG IGeinwanxleben und in der LPG Biere konnte die 
dt Zuckerrüben im Untersuehungsja hr auf' der "Versuchs­
fläche" von 64 bz~v. 51 ha mit einem Aufwand von e~wa 

0,50 Akh erzeugt werden. 
Die Verfahrenskosten der EI1prciliung.sbetriebe mußten an­
hand der tatsächlichen LeistlUlgen der Maschinen und dei' 

Vom internationalen Symposium 
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Gundorfer Richtwerte kalkuliert werden; sie liegen z~vischen 
1200,- und 1700,- MDN je ha. 

9. Zusammenfassung 

Im Jahre 1965 erfolgte in sieben soziaEstischen Landwirt· 
sch'af,tsbetrieben die technologische BreiienerproblUlg des 
n'()1J€'Il Maschinensystems "Zuckerl'i1benoou" auf einer Ver­
suchsfläche von 370 ha [2]. Die Ergebnisse der dort ' du~ch­
geUührten ZeiLmessungen und der statistischen Erhebungen 
wenden beschrieben [3]. Durch gute Gemeinschaftsarbeit von 
Praktikern der Erprobungshetriebe, .von Fachwissenschaftlern 
verschiedener Institute und Mitarbeitern der Werkabteil'llllg 
TM des VEB BBG Leipzig in der soziali.stischen Anbeits­
gemeinschaft "Okonomie des komplexen Maschinensystems 
ZuckeITÜbenbau" war eine objektive ökonomische Einschät­
zung des neuen Masehinensystems gewährleistet. 
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Dipl.-Landw. O. HAHN, KDT· 

zu Fragen der Zuckerrübenproduktion in Halle 

Wissenschaftler, Praktiker. Vertreter der Industrie und des Staats­
apparates, unter Ihnen Gäste aus der CSSR lind der UdSSR. den 
VR Polen und Ungarn, der SFR Jugoslawien. sowie aus Dänemark 
und Westdeutschland trafen sich vom 26. bis 29. Oktober 1965 In Halle 
zu einer wissenschaftlichen Diskussion rund um die Zuckerrübenproduk­
tion. Aus dem gtobalen Themenkreis. zu dem am 26. Oktober unter 
Leitung von Prof. Dr. KONNECKE aelter- und pflanzenbauliche. am 
28. Oktober unter Leitung von Prof. Dr. HOWITZ und Prof. Dr. ZAUSCH 
ökonomische und tierernöhrerische Probleme zur Debatte standen, soll 
hier nur über den 2. Tag des Symposiums berichtet werden. an dem 
unter Leitung von Prof. Dr. RIEDEL landtechnische Probleme diskutiert 
wurden. 

In seinem EinfUhrungsreferat umriß Prof. Dr. RIEDEL In vier Fragen 
cjie für die 

Weitere Medtanlslerung Im Zuckerrübenbau 
vordringlich zu klärenden Probleme: 

1_ Welche Glelchmllßigkelt des Erntebestandes ist erforderlldt' 

Es ergibt sich die Frage nach der zulässigen Variationsbreite der 
effektiven Wuchsstellenabstände vom mittleren Abstandsmaß sowie für 
die Häufigkeit. in der die Wuchsstellen mit zwei und mehr Rüben 
besetzt sind . 

2. Welche GleIchmäßigkeit des Saatbettes ist erforderlldt' 

Zur Dichte des Keimbettes und zum Grad der Loelterheit der Deelt­
schicht liegen In Zahl und Maß noch keine Angaben vor. die als 
Maßstab bel der Beurteilung unserer Geräte zur Saatbettvorbereitung 
herangezogen werden könnten . 
Eine zuverlässige Saatbettqualität kännte In Zukunft den Wunsch ver­
wirklichen helfen. die Knäuel In einem Abstond abzulegen. der Jede 
weitere Korrektur des Bestandes erübrigt. 

3. Welche Gleichmäßigkeit des Vereinzelungsbestandes Ist erforder­
lich' 
Um nach einer Bestandsauslichtung eine Aussage über die Qualltöt 
des erzielten Bestandes machen zu können, benötigen wir einen 
Bewertungsschlüssel. der eine solche Aussage enthält. 

Institut für Landmaschlnen- und Öerätekunde der Martln-Luther-Unl­
v .. rsität Halle-Wittenberg (Direktor: Prof. Dr. K. RtEDEL) 
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Tafelt. Bewertungsschlüssel 
(Vorschlag des LandmaschineninstItuts Halle) 

Ein Bestand besitzt eine Qualität von 100 %. wenn er 80 000 bis 
100 000 WuchssteiLen. keine Fehlstellen. nicht mehr als 20 bis 25 % 
Doppelrüben und keine Rübenbüschel Je Hektar aufweist. 

Diese Bestandsqualität von 100 % vermindert sich um Jeweils 10 % 
1. für Jede Wuchsstelle. die an 8 Je m' fehlt. 
2. für Jede Wuchsstelle. über 10 Je m'. 
3. für Jede Fehlstelle Je m'. 
4. für Jede über 2 hinausgehende Doppelrübe Je m2 und 
5. für Jedes RübenbUschel Je m' (auch aneinandergereihte Doppel-

rüben) 

Es bedarf deshalb der Klärung. welcher Wuchsstellenhöchstbestand Je 
Hektar vertretbar Ist. da der Qualitätsabschlag von 10 % für Jede 
Wuchsstelle über 10 Je m' bisher nicht stichhaltig begründet werden 
kann. 

•• Welche Aussagekraft Ist für die VerlustermlHlung erforderlich' 
Rüben mit weniger als 100 g gar nicht zu erfassen. wäre eine Mög­
lichkeit. zu klaren Aussagen über Ernteverluste In Sonderheit der 
Rodemaschinen zu gelongen. 
Echte Verluste am Ertrag sind diejenigen erntewürdigen RUben . die Im 
oder auf dem Boden verbleiben. Fundierte Aussagen zu erlongen 
erscheint allein gegeben. wenn an zahlreichen EInsatzorten und -togen 
aus einer täglich wiederholten Stichprobennahme repräsentatives Zah­
lenmaterial zusammengetragen wird. 
Nach dIesen vier Fragen. auf die wesentliche Antworten .von onderen 
Disziplinen erwartet werden, erwähnte Prof. RIEDEL noch einige 
Probleme. die unmittelbar Im landtechnischen Bereich gelöst werden 
müssen. 
Als drlnglldt erscheint die Bereitstellung eines Rodeladers mit einem 
Schar für nasse und trockene Bilden, wobei der Mehraufwand /Ur das 
Schar einen MInderaufwand an Reinigungselementen zur Folge haben 
muß. Für Köpf- und Rodelader Ist die Arbeitsgeschwindigkeit auf 
7 km/h und mehr zu steigern . Hierbei bietet sich für den Rodelader 
das Scheibenschar an. das die Funktionssicherheit erhäht und eine 
hähere ArbeItsgeschwindigkeit gestattet. 
Im ZU'ge der Entwicklung werden zweifellos in groBem Umfonge Bedin­
gungen übrig bleiben. unter denen sich eine maschinelle Vereinzelung 
als unerläßllch erweisen wird. Eine automatische Verelnzelungs­
maschine. deren Entwlcklungsmäglichkeit heute In Verbindung mit der 
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